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das Weibchen lockt das Männchen? Und wollen wir, last but not least,
den tausenden von tapferen hingebungsvollen Frauen, die mit ihrem
Einsatz die heutige Lage überhaupt erst möglich machten, sagen: ver-
steckt Euch gut während des Abstimmungskampfes, ihr seid nicht mehr
attraktiv genug?
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Die eine von Euch nehme ich unter den rechten, die andere unter den
linken Arm, denn ich liebe Euch beide.

Evelyne : Sie hat den amerikanischen „Kick". Make up ist hier nicht
erotisches Gezwitscher, sonder „business", Planung und Berechnung auf
dem Weg zum Erfolg. Sie gehört zu jenen eleganten Frauen, denen man
im allgemeinen nachsagt, dass sie unsere wirtschaftlichen und politischen
Interessen verraten für das eine Ziel: den Mann ihrer Wünsche zu er-
gattern und warm zu halten. Sie sollte werben unter jungen Leuten, nicht
zuletzt unter jenen Frauen, die glauben, dass ein Körnchen Politik dem
unerhörten Reiz ihrer Weiblichkeit schade.

Regina: Sie hat sich ein Leben lang eingesetzt für die Bedrängten.
Das Arbeiterhilfswerk ist mit ihrem Namen verknüpft, und sie kämpft
weiter für das Los der unterentwickelten Völker. Sie trägt geistig ein so

schönes Gewand, dass sie es sich leisten kann, selbst in den Finken zu
einem Referat anzutreten.

Der Schluss : Es ist genau zu überlegen, wer wann und wo eingesetzt
wird. Wer öffentlich auftritt, ,muss sich bewusst sein der Situation des

„aller Augen stehn auf dir". Daraus ergibt sich von selbst das Gefühl,
in welcher Weise die äussere Erscheinung hochzuschrauben ist, um zu
einem Teil des Erfolges zu werden.

CHRONIK Schweiz
ZVzs Fr«weus z! z'zwuzrecht

Im November 1957 haben die Stimmbürger des Kantons Baselstadt
mit 12 667 Ja gegen 8568 Nein der Verfassungsänderung zugestimmt,
die es den Bürgergemeinden des Kantons erlaubt, das Frauenstimm- und
-Wahlrecht einzuführen. Die Bürgergemeinde von Äze&uz machte als er-
ste Gemeinde in der Schweiz Gebrauch von dieser Kompetenz. Am 7.

Oktober hat auch der weitere Bürgerrat der b/«zA Zhzse/ mit 21 gegen
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